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Nr - 282 Freitag den 2 Dezember 1S2
Der wirtschaftliche Ausbau Palästinas.

Die Hondcllkammern Palästinas st: d rwch jungen Da¬tums , und es WM'- eme unbillige Forderung , dre Organisa-rion, den festen Besitzstand und damit zugleich jene Bedeutung
vorauszusetzen, die ähnliche Institutionen in europäischen
Läut ern enlwick'lr haben. Immerhin ein Anfang ist gemacht;
allmählich wird eine Instanz entstehen, cie mit einem halb
amtlichen Charakter auSgestaltet fü den Handel mit Europa
wesentlich werden wird. Zurzeit bestehen Handrlskaunmrnin Jerusalem , Jaffa , Gaza, Nablus , Tulkerem und zwei inHmsa (eine jüdüche mw eine arabische). Die letzte Volloer¬
sammlung aller Handelskammern, die Anfang Juli unter dem
Vorsitze des Obsrkommiffars in Jaffa staltfcmd, behandelteein-' Reihe von Fragen , die deutlicher als cs langatmige Be¬
richte vermöchten, die Sorgen der Kaufmannschaft des Landesund die Nächstliegenden Aufgaben betrafen. Sie haben ganz
ullgemtii! auch für die denlsche Kaufmannschaft ein Inter sie.

Die Hanpckk-ge benaf die postalischen Verhältnisse. Der
Koloniakngläridsr ist ein schlechter Organisator . Das , waSdie Türken geschaffen hatten, war , gemessen an den Zustän¬den zur Zeit der Kapitulationen mit der französischen, öster¬
reichischen und deutschen Post , schlecht I tzt sind die Ver¬hältnisse erbärmlich! Ein Brief von Jerusalem nach Jaffageht 5—6 Tage ! Das ist mehr als eur lokales Aergernls.
Wrchuger ist, daß dis Eisenbahn bisher jede Verantwortungfür den Verlust von Gütern ablehms. Diesen unhaltbaren
Zuständen soll jitzt durch eine sünsprozerstigsAuflage auf dieFrachten begegne» werden, ein Zuschlag, durch den eine eigene
Eise Bahnpolizei unterhalten werden soll. Fraglich ist frei¬lich, ob die geradezu phantastischen Eijenbahnfrachtsätze nocheine Erhöhung vertragen, kostet doch z. B. ein Waggon vonHaifa noch Kairo, also für eine Strecke von ca. 600 Kilom.,zirka ll */« Guineas , während für die 22 Kilom. Haifa—Akka4 Guineas bezahlt werden müssen! Weiterhin wird gefor¬dert, Saß fortan auch am Sonnlag — an dem der ganzePersonenverkehr bisher angeblich aus technischen Gründen
unterbrochen ist — wenigstens ein Zug Jaffa und Jerusalem,einer Haifa und Jaffa verbinde. — Das Bahnnetz muß, ob¬wohl manches während des Krieges durch die Engländer(Aegypten—Haifa) und durch die Deutschen (Nablus —Lulke-rem ; Nablus —Afele) geschehen ist, weiter ausgebaut werden.Als besonders dringlich wird eine Verbindung Nazareth-Haifa gefordert. E nig sind sich alle Beteiligten, daß über¬haupt das Reisen ruivllstat und die Reisen ins Ausland
(Aegypten und Syrien ) erleichtert und von den unerträglichhohen Sporteln befreit werden müssen.

Eng mit diesen Problemen sind die Fragen der Häfen
verbunden. Es wird aus den Erklärungen des Departementsfür Handel und Industrie jetzt immer deutlicher, daß als
Wirtschaftshafen allein Jaffa in Aussicht genommen ist. ESliegen drei Projekte vor. Weiches von der Regierung gebil¬ligt werden wird, ist noch nicht zu erkennen. Die Entschei¬dung liegt bei denen, die irgendein Projekt finanzieren könneu. Hier ist sine rentable Ausgabe. . . . Auf Haifa hat
(scheint'^) vorerst die englische Admiralität die Hand gelegt.Sicher wird auch der Handel aus einem Kriegshafen Vorteile
ziehen. Jedenfalls beweist die Forderung , daß in Haifa ein
Freihafen für Transitwaren nach Syrien geschaffen werde,die Richtigkeit der Auffassung, daß Bcyrouth (nach dem Baueines französischen Hafens in Tripolis immer mehr ausgeschal-tet wird. Gaza, das trotz seines gerstereichen Hinterlandes
«mmer stiefmütterlich behandelt wurde, verlangt eine Zufnhrts-straße zum Meer und den Ausbau einer Mole, die die direkte
Verfrachtung auf große Dampfer ermöglicht. In Verbindungmit dem Gesuch um Freigabe der Körnersruchtausfuhr würdeein Gazahafen auch andere Landesprodukte als nur Orangenund Wein weltmarktfähig machen.

Gerade die ländlichen Bezirke drängen auf Agrikultur-
schuien. Es fehlt zwar jetzt an Ansätzen dasür nicht. Aber
wirklich wirkungsvoll würden sie erst sein, wenn an der Handvon zollfrei eingeführten landwirtschaftlichen Maschinen Un¬
terricht erteilt würde. Hier liegt eine wichtige Anregung fürdie deutsche Industrie . Mit dem ..Vertretersystem" allein istnicht wetterzukommen. Nur zugleich mit der Jnlensterungdes palästinensischen Ackerbaues, die durch Maschinen einge-leitet werden muß, wird die Agrarbank, auf die die Gesamt-
oevölrerung wmlet eine stabile Grundlage erhalten. Jetztsind für diese Bank nur Andeutungen gegeben. Die einstigevon den Türken geschaffene Einrichtung (200000 Pfund Ster¬ling Kapital) st verschwunden. Zwar sind 50 000 PfundSterling für diesen Zweck gesammelt worden, und es liegtauch ein Kredit von 370000 englischen Pfund Sterling der
Anglo Aegyptianbank vor, für den dteiRegjerung die Garan-tle übernommen hat ; allein es sind rveirauL gröbere Sum-

nötig. Das Land, das für Palästina den Agrarkreditschafft, wird Palästina besitzen.

Kleine politische Nachrichten.
Neuer 'Konflikt.

Berlin , 1. Dez. Der BorwärlS meldet aus Paris : NachInformationen hat eine Verordnung des Präsidenten der
Republik küizlich allen in Tunis Geborenen die französische
Nationalität verliehen. Der englische Konsul bezweifelt in

einem Rundschreiben die Anlässigkeit dieser Verordnung . DerResident von Tunis hat daraufhin den englischen Konsuldaran erinnert , daß keine ausländische Behörde in Tunis daSRecht habe, gegen eine Verordnung des Präsidenten der Re¬publik Einspruch zu erheben.
Die Besprechungen

über die Stundung der deutschen Zahlungen.
Paris , l . Dez lieber den Bericht deS englischen Finanz¬

sachverständigen».Mitglieds derReparaitonskommtssion Brad-bnry , der für den Gang dcr gegenwärtigen Londoner Bespre¬chungen zwischen den deutschen und englischen Sachverstän-digsn maßgebend ist, wird folgendes bekannt: Die Stundungwird an gewisse Bedingungen geknüpft sein. So müßte Deutsch¬land seine Finanzen reorganisieren und die Kontrolle einer
internationalen Ueberwachungskrmmisston annehmen undzwar zu dem Zwcck, um das Gleichgew'cht des ReichShaus-halts wieder herzristellen, sowie dem Markkurs wieder auf dieBeins zu helfen. Man erwägt dabei auch eine Eissnbahn-
iarifreform , ferner soll die Einfuhr noch höher besteuert wer¬
den und bas System der Verbrauchssteuern würde aukgedautwerden. Man spricht sogar von einer Währungsreform in
großem Maßstabe in dem Smn , daß etwa ^ dcS Noienum-iaufs , der gegenwärtig 102 Milliarden beträgt, ringezogenwerden würden.

Eine bedeutsame Rede Churchill?.
London, 1. Dez. Beim Festesten der Ueberseebankenhieltder englische Kolontalminister Churchill eine Rede. Zuerstbefaßte er sich dabei mit der irischen Frage und erklärte sazu,daß er keineswegs ohne Hoffnung sei. Dann besprach er die

Washingtoner Konferenz, über die er sagte : Die auswärtigePolitik löse sich auf in ein Dreiländerabkommen zwischenAmerika, Großbritannien und Japan zur Sicherung fried¬licher Entwicklung im Stillen Ozean. Dieser Plan sei durchdie Washingtoner Konferenz sehr gefördert worden. Churchillfuhr dann fort, es sei aber noch ein weiteres Dreiländer-abkommen in Europa nötia , nämlich ein gutes Einvernehmenund eine freundschaftliche Vereinbarung zwischen Großbritan¬nien, Frankreich und Deutschlans zur Wiederherstellung Euro¬pas und zur Neubeschaffung der geschwundenen finanziellenWohlfahrt dieses Erdteils . (Beifall.) Zweifellos würdenmanche Leuie sagen, daß diese Gedanken einfältig seien undeine solche Kombination sei aussichtslos. Churchill erklärteaber, diese Kombination sei notwendig, um die Schwierig¬keiten und Gefahren der augenblicklichen Lage Europas zu
bewältigen. Ob es leicht oder schwer sei, diese Kombinationzu Stande zu bringen, Großbritannien müsse beharrlich die¬ses Ziel verfolgen. England dürfe sich aber nicht auf Kosten
Frankreichs mir Deutschland anfreunden ; Frankreich sei denHerzen der Engländer teuer. England habe in der heiligenErde Frankreichs zu viel verpfänd»!, um sich in seiner Freund
schüft zu der großen französischen Nation stören zu lassen.Das Vertrauen der Engländer zu dem Genie dcS großen
französischenVolks sei derartig, daß er sicher sei, die Ansich¬ten des französischen Volkes werden im Verlauf von nur
wenigen Jahren und vielleicht in noch kürzerer Zeit zur Er¬
kenntnis führen, daß nur ein gedeihliches und zufriedenes
Deutschland zur Wiederbelebung u. Erneuerung des RuhmesEuropas beitragen könne. (Beifall )

Die Kreditaktion der Industrie.
Berlin , l . Dez Wie wir erfahren, wurde für die vom

Reichskanzler angeregte Sechserkommisston zur Verhandlungmit englischen und amerikanischen Finanzkreisen v n seitendes RetchSoerbandS der deutschen Industrie e Herren Ge¬
heimrat Bücher, Silberberg und Krämer namhaft gemacht.
Weiterhin wird der Kommission angehören Reichsdankprä¬sident Havenstein und je ein Vertreter der Regierung undder Arbeiterschaft.

Die Reparationskommisfion dringt auf Zahlung.
Genf, I. Dez Echo de Paris meldet, daß die alliierte

Reparationskommisston am Montag eine Vollsitzung in Paris
abgehalten habe. Man setzte die Rückkehr nach Berlin auf12. Januar fest. Ferner sei beschlossen worden, auch für die
am 15. April fällige Zahiungsrale keinen Aufschub an Deutschland zu gewähren, sofern die in Berlin oorzunehmenden
neuen Erhebungen für die Austastung der Konimission sprechenwerden. Die nächste Forderung an Deutschland sei die der
Kontrolle der Notenausgabe durch die Garantiekommisston.

Briaud vor dem Sturze?
Paris , I . Dez. In parlamentarischen Kreisen macht sichder Gedanke breit, daß Briaud kurz nach Rückkehr au« Was¬hington gestürzt werden wird. Während bisher Poincare als

der meist genannte Kandidat angesehen wurde, wird jetzt ver¬sichert, daß Jonnart , der französische Botschafter beim Vatikan,die meisten Aussichten hat.
Zusammenbruchder deutschen Kohlenversorgung!
Berlin , 1. Dez. In den letzten Tagen ist die Wagen¬gestellung nicht nur in den mitteldeutschen Kohlenrevieren,

sondern auch im Rohrrevier so verschlechtert, daß die Kohlen¬zufuhren für die wichtigsten Verbraucher ins Stocken geraten.Der Verkehr aus dem Rhein Hernekanal und auf dem Main
ist wegen Frostes völlig und die Rhetnschiffahrtwegen Wasser¬

mangels nahezu eingestellt. Bei dieser VnkehiSlage ist die
Kohlenversorgung zahlreicher Gebiete, insbesondere Südwest¬
deutschlands ans das Schwerste gefährdet. Wenn es der
Eisenbahn nicht g-lmgl, m den nächsten Tagen die Wagen-
gestsllung tu den Kohlenrevieren wesenllich zu verbessern, istdis Katastrophe unvermeidlich.

Die Helgoliiuderfrage.
Berlin , 1. D z. Wie die Voss. Ztg. hört, haben die

Helgoländer vor kurzem dem Reichstag und dem preußischenLandtag eins neue Denkschrift überreicht die sich nicht mehrmit dem Vortrag ihrer Beschwerden begnügt, sondern politische
Vorschläge für einen Ausgleich macht. Mit der Angelegenheit,die ihren Ausgangspunkt darin hat , daß die Helgoländer dieneuen Steuern adlehnen, werden sich die beiden Parlamentezu beschäftigen haben.

Dom Verband württ. Industrieller.
Der Ausschuß des Verbandes württ . Industrieller hat

sich in seiner letzten Sitzung mit der Kredithilse der Industriefür das Reich befaßt. Es ergab sich völlige Einmütigkeit
darüber , daß das Kceditaugebot der Industrie im Sinne des
Beschlusses der Münchener Mitgliederversammlung aufrechterhalten und alle Kraft an seine Durchführung gesetzt werdenmüsse. Wetter beschäftigte sich der Ausschuß mit Fragen deS
AuSlandSnnchrichlendienstks, der Luftverkehrs, sowie mit der
Sammlung für die württ . MittelstandSnothilfe und beschloß,der württ . Industrie die Unterstützung dieser höchst notwen¬digen Sammlung eindringlich zu empfehlen.
Noch keiue Giuigung zwischeu Gewerkschaften und Industrie.

Berlin , 1. Dez. Die Besprechungen von Vertretern der
Gewerlschafien mit dem Reichskanzler haben zu keiner Ueber-
brückung der Gegensätze zwischen den Gewerkschaftenund derIndustrie in der Frage der Eissnbahnrcform und der Auf¬bringung der am 15. Januar fälligen Reparationszahlunggeführt. Für die am 15. Januar zu zahlende Reparations¬
summe von 500 Millionen Goldmark liegen bisher greifbare.Bestände des Reichs nicht vor.

Die Gisenbah« vor und nach dem Krieg.
Die Statistik weist mit erschreckender Genauigkeit nach,wie sich die Leistungsfähigkeit der Eisenbahn gegenüber der

Vorkriegszeit vermindert hat. Während die Betriebsleistungenum fast die Hälfte gesunken sind, ist das Heer der Beamtenund Arbeiter fast dreifach so stark geworden wie vor dem
KUeg. Die Zahl der gefahrenen Zugktlometer betrug l913rund 736 Millionen . Sie ist 1920 auf 441 Millionen , alsoum nicht weniger als 40 Prozent gesunken. Noch stärker
vermindert hat sich die Leistung in der Güterbeförderung.Sie bezifferte sich 1913 auf rund 500 Millionen Tüterlonnen,1920 jedoch nur noch auf 287 Millionen Gütertonnen . Die
Gesamtzahl deS Personal - , die sich 1913 auf rund 740000
Köpfe belief, war 1920 auf 1 122000 Köpfe, mithin um rund51,S Prozent angewachsen. Dementsprechend stiegen natür¬lich auch die Ausgaben für Gehälter und Arbeitslöhne.

Aus aller Welt
Die Rheinschiffahrt.

ff Die Schiffahrt auf dem Rhein gestaltet sich infolge dertrockenen und kalten Witterung und der damit verbundenen
wetteren Sinkens deS WafferstandeS auch weiterhin rechtschwierig. Sie kann nur schwer aufrecht erhalten werden,und eine große Anzahl von Kähnen liegt still. Da » Ange¬bot von Laderaum ist daher recht groß. Schleppgelegenheitist trotz hoher Preise nur schwer zu haben.

Ein Massenmörder.
ff Paris , 1. Dez. Nachdem die Grschworeneu fast sämt¬liche 48 Fragen , die ihnen gestellt waren, bejaht hatten,

wnrde der Frauenmörder Landru gestern, wie bereits kurzgemeldet, zum Tode verurteilt . Er hat 10 Bräute umge¬
bracht, die er in einem eigens dazu konstruierten Ofen ver¬brannte.

Strenge Kälte.
ff Die Kälte hat sich in der Rheinebene allgemein weiter

verschärft, und aus dem nördlichen Baden und Württembergwird die tiefste Temperatur bis zu minus 14 Grad verzeich¬net. Verschiedene Flüsse gehen infolge der ungewöhnlichenKälte mit Treibeis . Auch der Neckar ist an verschiedenen
Stellen ganz zugefroren.

Streikschade».
ff Berlin , 30. Noo. Laut „B. Z am Mittag " beträgt derdurch den zehnstündigen Elektrtzitäisstreik gestern Nachmittag

entstandene Schaden 5—6 Millionen Mark.

An» Stadt «nd Bezirk.
Nagold , 2. Dezember 1921.

Jugendbewegung. Am Mittwoch abend wurde, wie uns
geschrieben wird, die hiesige Jugendgruppe der deutsch demokr.
Partei neu tnk Leben gerufen. Sie ist herausgeboren ausdem Erleben der ganzen Not unserer Tage und will ein
richtiges Werkzeug der nationalen Wiederausrichtung und der



Erneuerung unserer gesamten politischen , sozialen u . geistig-
kulturellen Lebens sein. DaS Vorrecht der Jugend ist eS, daß
sie uocb nicht die Interessen und Porteibrille der Erwachse¬
nen trägt , sondern Fühlung sucht von Mensch zu Mensch.
Die Gruppe nimmt daher jeden auf , der von dem Gedanken
durchdru ! gen ist, daß es not tut , unsere jungen Staatsbürger
zur Politik zu erz eheu . Sie verlangt keineswegs das Bekennt¬
nis zur deutsch demokratischen Parier , sondern sucht diejenigen
jungen Leute zu sammeln , welche in ernster , sachlicher Aus¬
sprache ihre Ameilnahme an den polnischen Fragen der Ge¬
genwart bekunden . Diese Aussprachen sollen alle 3 Wochen
erfolgen und wird Näheres noch im Inseratenteil s. Zt . be¬
kannt gegeben . L.

* Borspielabend im Seminar . Nach einleitendem Re¬
ferat von H. SluSienrac Schmid nahmen gestern die Vorspiels
im Seminar wieder ihren Anfang mit der Darbietung der
BrahmS ' schen Cello -Sonaten Lmoll und ? dur , deren Wieder¬
gabe durch Herrn Pfarrer Gutscher (Cello ) und Srudienrat
Schmid (am Flügel ) in vor bildlicher Weise gelang und , was
die Art drs Zusammerüp -els betr -ff-, Eindruck machte. We¬
niger besten : den konnten wir uns mit der Musik selbst. Die
Tatsache , daß Brahms , der zu Beginn der Wagner Liszt ' schen
Epoche schrieb, tapfer im Stil der alten Aera weiter kompo¬
nierte , mag ja einerseits eine gewisse Festigkeit des Charakters
zeigen , andererseits aber muß sie ihm zum Vorwurf gemacht
werden . Es s stau «ge'p ochen : VrahmS , aus der Schumann -
Mendelssohu ' schen Schule tz-rvorgegangen , ist kein originaler
Musiker . Der Schotten - iner großen Zeitgenossen bezw.
Vorgänger schwebt über seinen Werken und nötigt uns nur
die Achtung vor dem Nachschaffenden ab.

Schuhmacher -Fachkurs . In den letzten 3 Wochen wurde
hier im Gasthaus zum „Löwen " ein Schuhmacher -Fachkurs
abgehalten . Veranlaßt wurde derselbe durch die Freie Schuh¬
macher -Innung des Bezirks Nagold . Durch den Kurs sollte
in erster Linie Gehilfen und angehenden Meistern Gelegen¬
heit geboren wilden , ihre durch d e Krtegszeit und die Wan-
derschwierigktitcn der folgenden Jahre verkürzte Fachausbil¬
dung angemessen zu Zergänz-n. Der Führer des Kurses,
dessen Leitung vom Württ . Landesgcwerbeamt Herrn Schuh-
machermstr . Koppler Pfalzgrafenweilsr übertragen war . der
in der Durchführung ähnlicher Kurse bereits über eine be¬
währte Erfahrung verfügt , unlerzog sich seinem Auftrag mit
anerkennenswerter Hingabe , mit großem Geschick und mit
bestem Erfolg . Die Teilnehmer dürsten wohl ausnahmslos
von dem Gebotenen befriedigt sein Als schöner Abschluß ist
nun für kommenden Sonntag im Kurs -Lokal eine Ausstel¬
lung der gefertigten Zeichnungen , Modelle , Musterschnitte,
Gipsabgüsse , Leisten und Schaft -Arbeiten vorgesehen , eine
Veranstaltung , die nicht nur die Fachleute , sondern auch das
Publikum interessieren wird . Schließlich ist die Erkenntnis
von der Bedeutung einer naturgemäß und zugleich schön ge¬
arbeiteten Fußbekleidung wert , Allgemeingut zu werden . Die
Ausstellung , aus dir im Anzeigenteil besonders hingewiesen
ist , wird in Gegenwart von Herrn Prof . Dc . Zwiesele vom
Württ , Landesgewwbramt eröffnet werden . Sodann wird
Herr Koppler in Gruppenführungen die erforderlichen Er¬

klärungen geben . Möge auch diese Veranstaltung dazu bei¬
tragen . daS gegenseitige Verständnis von Beruf zu Beruf,
von Stand zu Stand zu fördern ! kl.

* Die Valuta bessert sich. Der Dollar wurde gestern
mit Mark 235 bezahlt, - 100 Franken Schweiz galten Mark
4530 ; lOO Franken französisch Mark 1630 ; 1 Pfund Sterling
Mark 940 und 100 Gulden holländisch Mark 8410.

* Neue Postfiegel uud Poststempel. Neue Siegel und
Stempel werden von der Reichspost und Telegraphenvrrwal-
tung eingeführt . Die Postämter führen künftig ein Siegel
mit dem Posthorn . Die Dienststellen , die mit der Telegraphie
oder dem Fernsprechwesen zu tun haben , soll ein sinngemäß
entwickeltes Siegel erhallen . Die Dunststellen des ReichS-
postministeriums und der Oberpostdirsktionen werden den
neuen Reichsadler führen.

* Erhöhung der Nhrenpreise. Der WirtschaftZverband
der Deutschen llhrenindustrte erhöhte mit sofortiger Wirkung
die Preise für Großuhren um 165°/», sür QualitätStaschen-
uhren um 200°/», gegenüber den Preisen der Gommerliste.

* Versicherung gegen Minengefahr . Die Handelskam¬
mer Stuttgart schreibt : Im allgemei - en ist festzustellen , daß
mit Minen und Torpedogefahr bet Seetransporten zurzeit
wie vermutlich noch auf lange Jahre hinaus gerechnet

werden muß. Die fortschreitende Minenräumung , besonders
in der Nord- und Ostsee, kann insofern keine volle Sicherheit
schaffen, als nur die Unschädlichmachung der verankerten Mi¬
nen erfolgen kann, während die größte Gefährdung von Treib¬
minen herrührt , zu deren erfolgreichen Bekämpfung es bis
heute keine Möglichkeit gibt. Tatsächlich sind denn auch in
jüngster Zeit verschiedentlich SchiffSverlustedurch Auflauf auf
Explosiokörper zu verzeichnen gewesen, besonders im Schwar¬
zen Meer, Mttlelmeer , der nördlichen Ostsee, und in der Hel¬
goländerbucht. Im Anschluß an die durch die gemachten Er¬
fahrungen festgestellte Gefahrabstufung wird durch die Ver¬
sicherungsgesellschaften nach den Prämterisätzen für das Schwarze
und mittelländische Meer 1 Proz , für die Nordsee 1/8 Proz.
und für die Ostsee l/t6Proz . des Versicherungswertes durch¬
schnittlich in Anrechnung gebracht.

* Verschärfter Wagenmangel . Infolge des überall aus¬
getretenen Frosts und RauhreisS gestaltete sich da« Verschütt-
geschäst auf den großen Betriebsbahnhöfen in der letzten
Woche immer schwieriger, so daß die Verkehrssperren teilweise
noch verschärft werden mußten. Die Drckuna d-s Bedarfs
an gedeckten Wagen sür die lebensv Gn er gestaltet
sich trotz der täglichen, allerdings nur genügen Unterstützung
mit leeren Wagen au« anderen Bezirken andauernd recht
schwierig. Der Frost hindert die sehr dringliche Kartoffelvsr-
ladung . Der Versand an Vieh, vorwiegend Schlachtvieh, ist
fortgesetzt stark. DaS Weihnachtsgeschäftund die Abbeförde¬
rung warmer Wintsrsachen fordern dringendst Berücksichtigung.
Tie Gestellungkrnöglichkeiten für die anderen Güter Haben
sich dadurch verschlechtert.

* Der Himmel im Dezember . Die dunklen Morgen
und dis langen Abende werden noch ein wenig länger . Geht
die Sonne am 1. dS. MtS . 7 Uhr 50 Min . auf , 3 Uhr 48
Min . unter , so ist der Stand am 22. Dezember : 8 Uhr 12
Min . Aufgang , 3 Uhr 46 Min . Untergang . Am 22. Dê br.
10 Uhr vormittags tritt nämlich die Sonne in das Zeichen
deS Steinbocks , hat um Mittag dieses den größten Abstand
vom Scheitelpunkte und bringt damit den kürzesten Tag her¬
vor , d h. es beginnt der Winter ! Die Mondzeiten in; Dez.
sind : 7. erstes Viertel , 15. Vollmond , 21. letztes Viertel , 29.
Neumond . Vom Stande unserer Planeren ist zu sagen:
Merkur wird in den ersten Tagen d. M . wieder unsichtbar.
— Venus nähert sich immer mehr der Sonne und wird da¬
her m ' t Ende d. M . unsichtbar . — Mars ist 4 bis 4V- Stun¬
den lang deS Morgens am östlichen Himmel zu sehen. —
Jupiter steht zu Anfang bei Sonnenaufgang schon nahe dem
Meridian , die Dauer der Sichtbarkeit nimmt zu bis zu sechs
Stunden . — Saturn steht am Anfang d. MtS . bei Sonnen¬
aufgang im Meridian , die Dauer der Sichtbarkeit wächst an
bis auf 7 Stunden.

* Neue Wettpostkarten. Neue Weltpostkarten zu 80
Pfennig mit dem Bilde eines reitenden Postillions werden
jetzt verausgabt . Die Farbe LeS Marienbildes und des Auf¬
drucks ist rot.

* Bon der württ . Kaminfegerordnung . Nach einer
Verfügung des Ministeriums des Innern , Abt . für das Hoch¬
bauwesen , dürfen bis zum 31 . März 1924 Lehrlinge zur Ver¬
wendung der Reinigung von Kaminen und Rauchröhren nur
mit besonderer Genehmigung der Abteilung für das Hochbau¬
wesen verwendet werden.

* Ehrm . württ . Landsturm Ins . Reg . No . 13. Nachdem
die beiden LandeSzusammenkünfte des Regiments unter star¬
ker Beteiligung einen so harmonischen Verlauf genommen
haben , ist erneut der Wunsch nach einer Gelegenheit allge¬
meinen Wiedersehens laut geworden . Um diesmal auch den
vielen Kameraden im südlichen Württemberg die Teilnahme
zu ermöglichen , wurde die alt « Soldatenstadt Ulm als Treff¬
punkt aewählt , und zwar für 5- März 1922.

* Bücherspende für die Schwaben in Südrußland . Die
schwäbischen Kolonisten Gemeinden Südrußlands , in denen
viele unserer Kriegsteilnehmer persönlich bekannt sind , haben
in den letzien Jahren nicht nur die Greusltaten bolschewisti¬
scher Banden , sondern auch die Schrecken einer furchtbaren
Hungersnot durchgemacht . Dazu droht ihnen jetzt die Gefahr
deS geistigen und sittlich religiösen Verfalls . Während der Re-
oolutionSjahre war der Schulunterricht oft unterbrochen , dis
Gottesdienste gestört , die Jugend zersetzender Propaganda preis¬
gegeben . Die Bücher sind großenteils von den plündernden
Banden vernichtet worden . Bis zu 15 Kindern sind genötigt,
aus einer  Fibel das Lesen zu lernen . Es fehlen Schul - u.

Erbauung ! bücher, Bibeln und Neue Testamente . Der Gustav-
Adolf Verein bittet tm Aufträge der südrussischen Stammes
und Glaubensgenossen da « evangelische Volk der deutschen
Heimat diesem bitteren Mangel zu steuern . Gut erhaltene
Bücher können an die Eo . G .sellschafr in Stuttgart , Färber-
straßr 2, Geldgaben an das Kaffenamt des Gustav Adolf-
Vereins , Alter Postplatz 4 , gesandt werden.

* Die Misstonsschuld der Herrnhuter Brüdergemeine.
Die ernste Lage der deutsch evangelischen H -idenmisston wird
durch die Tatsache beleuchtet, daß die Missionsschuld der Brüder
gemeine nach der kürzlich abgeschlossenen Jahresrechnung von
1920 den Betrag von 630000 erreicht hat , wozu noch vom
Vorjahr eine ungedeckte Schuld mit 55000 kommt . Es
ist somit zu besorgen, daß das Missionswerkder Brüdergs-
meine finanziell zufammenbricht , wenn nicht rasche tatk »ästige
Hilfe erfolgt.

» Die 24 Stunde «; it soll nach Berliner Bläuermsldungen
im Sommer kommenden Jahres auch bei uns eingefüh l
werden . Wie es heißt , besteht vor allem bst den Eisenbahn
Verwaltungen große Geneigtheit, dis 24 Stundenzeit einzu-
sühren . Zuvor soll noch Handel , Industrie usw . vou -der
maßgeberweu Berliner Stell « gehört werden.

* Amerikanische Kleiderpakete . Aus Anregung und Wunsch des
Central Relief Comiiee Hai das Deutsche Rote Kreuz  die Ein¬
richtung von Kleiderpakeien neben de» schon bestehenden Lebensmitts!--
paketen übernommen. Bestellungen auf diese Pakete können nur von
amerikanischerSeite aus erfolgen und zwar in derselben Form wie
auf die Leber,sMÜtelpakeie. Die Pakete werden in Deutschlandselbst
hergestellt. Ueberschüsse. dis aus Ihnen erzielt werden, solle» zur Lin¬
derung der deutschen Notstände verwendet werden. Das Central Re¬
lief Comitee, 247 East Street , Nruyork . nimmt Bestellungen aus
6 verschiedene Pakete entgegen, die enthalten : Erstlingsausstattung,
Knabenausstattung , Mädchenausstaitung, Haushaltung , Männersus-
stattung oder Frauenausstattung.

Knappheit an Fensterglas . In den letztvngcmgsnen
Wochen war die Knappheit an Fensterglas so groß , daß selbst
der dringendste Bedarf des Inlandes zeitweise nicht gedeckt
werden konnte . Verschärft wurde sie durch das Explostons-
nnglück von Oppau . Die Erzeugung war in den jüngsten
Monaten annähernd so groß , wie in der Zeit vor dem Krieg.
In den Kreisen der Industrie alaudt man daher , in wenigen
Wochen den Inlandsbedarf decken zu können . Bis Außsn-
handelsnebenstelle „Glas " hat vor einigen Tagen in Dresden
beschlossen, daß die Ausfuhr von Fsr sterglas bis auf weiteres
20°/o der Gefamlerzeuguna nicht übersteigen dürfe.

)n der Herberge zur Heimat.
Von F . H. Berger.

Schluß.
Vor dem Kriege erschien alle halbe Jahre pünktlich ein

ehemaliger Oberstleutnant , der acht Tage verweilte, um bei
den Offizieren Unterstützungen zu erbetteln, und dann weiter¬
walzte. Er verkehrte nur mit der Elite des Stromertums,
die er mit militärischen Erlebnissen, Schnurren , Kadetten¬
streichen unterhielt , während ein alter Schauspieler, der bei
seinen Kollegen Kollekte gemacht hatte, gerne von feinen
großen künstleris chen Erfolgen erzählte und mit seinen Trium¬
phen bet den sch önsten der Frauen sardonisch lächelnd prahlte.

Regelmäßiger Stammgast der Herberge war längere Zeit
auch der ehemalige Pfarrer Dewett, ein Neffe deS berühmten
Burengenerals . Kein Zuspruch, keine Vorstellung, keine noch
so ausreichend gereichte Unterstützung vermochte den Unglück¬
lichen aus dem Sumpf zu retten, in dem er immer tiefer
und tiefer versank, bis er, wie der Oberstleutnant , auch plötz¬
lich im Krieg verschwand. Niemand kennt ihr Schicksal, nie¬
mand ihr Grab ! ES ist leichter, das Wasser zum Berg
hinauffließen zu lassen, als einen zum Stromer gewordenen
„Intellektuellen " zu bekehren. Nur ein Fall wurde mir be¬
kannt. Es handelte sich um einen Doktor med., den Sohn
einer hochangesehenen schwäbischen Familie . Aber seine Ret¬
tung aus dem Sumpf gelang nur teilweise.

Die große prophylaktischeBedeutung der Herbergen zur
Heimat, der Obdachlosenheime, der sonstigen Fürsorgeanstalten,
Asyle usw., für gefährdete junge Mädchen und Männer in
kriminalistischer Hinsicht ist eine so hervorragende, daß einige
unliebsame Erfahrungen gegenteiliger Art daran nicht rütteln
können. Wenn auch in einzelnen großen Mordprozefsen nach-
gewtesen worden ist, daß in den Berliner christlichen Herber¬
gen gefährliche Verbrecher, wie der Raubmörder Kowalski
oder der Attentäter Hödel Stammgäste waren , daß dort der

Versuch gemacht wurde, stellenlose Hausdiener u. Handwerks¬
burschen zu Einbruchsdiebstählen zu verlocken, daß hin und
wieder dort ein schwunghafterHandel mit gestohlener Ware,
Uhren, Ringen , betrieben wurde, so geht es doch zu weit,
wie es geschehen ist, sie „alle als sehr ergiebige Entstehungs¬
quellen und Erziehungsinstitute für junge Verbrecher", als
Werbestäiten für den Verbrechernachwuchs zu bezeichnen.
Niemand kann eben verhindern, daß sich dort hin und wieder
selbst gewiegte Verbrecher mit gefälschten„Flebben " einschlet-
chen, denn niemand trägt den Stempel als solcher auf der
Stirne , und niemanden steht man es an der Nase an , trotz
Lombroso nicht, ob er ein gefährlicher Verbrecher ist oder nicht.
Die Herbergsleiter kennen die ihnen von jener Sette drohen¬
den Gefahren wohl, und der Hausvater Kienzls tn Stuttgart!
hat seinerzeit in einem Referat über Fremdenlegion und Her¬
berge zur Heimat auch auf die seitens der französischen Wer¬
ber, die gegenwärtig wieder sehr rührig sind, in den Herber¬
gen versuchte Werbetätigkeit htngewiesen. Er hat insbeson¬
dere auf solche Individuen aufmerksam gemacht, die sür kürzere
Zeit in den Herbergen erscheinen, sich auffallend mit jüngeren
Leuten abgeben und sie mit sich fortzunehmen trachten, da
in solchen Fällen nicht selten der Verdacht begründet ,st, daß
es sich um eine Propaganda für di« Fremdenlegion handelt.
Man kennt also die von verbrecherischen Elementen drohen¬
den Gefahren sehr wohl. . Wenn auch der Wolf im Schafs¬
pelz sich trotzdem tn die Räume dieser oder jener Herberge
etnzuschleichen weiß, um dort stellen- und mittellose junge
Leute zu verführen, so ist dies doch, schreibt Wilhelm Fischer
in seinem hochinteressanten Buch : „Verbrecher, Schieber und
Wucherer" Stuttgart Zeller <L Schmidt's Verlag, im Großen
und Ganzen eine der Ausnahmen , die die allgemeine Regel
bestätigen, daß unsere christlichen Herbergen u. Obdachlosen¬
heime tn der Bekä pfung de« Verbrechertums geradezu Her¬
vorragendes geleistet haben und noch leisten. Ohne sie, das
steht fest, wäre der Verbrechernachwuchsbedeutend größer,
als er es in Wirklichkeit ist. . .

Kirchenkonzert . Ca !w , 1. Dez . Am Sonntag , den 4.
Dcz,  nachmittags 4 Uhr , findet in der hiesigen Stadtkrrche
ein Konzert des Kirchengesanllv .' reins Calw statt . Die Dar¬
bietungen , zu denen verschiedene auswärtige Gäste von Na
men ihre Mitwirkung zugssagt haben , versprechen , soweit
aus dem Programm ersichtlich, einen hohen Genuß.

r Amtsversammlnng . Rottenburg , 1. Dez . Unter dem
Vorsitz von Odsramt -nann Rchpmann fand eins AmiSver-
sammlung im Rathausiaal statt . Es wurde der Voranschlag
der Amtkkörperschafr sür das Rechnungsjahr i92l/22 festgs-
iegt und eins Umlage von 1450000 beschlossen.

i Anfall . Schönmünzach OA . Frendenstadt , 30 . Noo.
Im Steiubruch beim Raumünzacher Wasserigll ging infolge
fehlerhafter Zündschnur ein Schuß zu früh  los . wodurch der
Steinarbeiter Franz Spisstnger zur Seite geschleudert wurde
und erhebliche Verletzungen an Armen und Händen erlitt.

r Zngenieurstagung . Stuttgart , 30 Nov . Im Zusam¬
menhang mir der Ausstellung über Ausbildung des Lehrlings
in der Metallbearbeitung im LandrSgewerbkMusevm fand
hier eine Tagung süddeut chsr Ingenieure statt.

Messe. Stuttgart , 1. Dez Die zweite Stuttgarter Engroß- und
Export-Möbelmksse findet vom 25. Februar bis 5. März nächsten
Jahres im Stuttgarter Handetshos statt.

r Erkannter Dieb . Eßlingen , 30 Nov . Der frühere
Landwirtschastskandidat Walter Röger von hier , wurde bei
einem Embruchsdiebstahl in der Knabenvolkrschule vom
Hausmeister ertappt und der Polizei übergeben . Röger ist
ein gewerbsmäßiger Einbrecher.

r Explosion . Ulm , 30 Nov . Dienstag abend wurde
«in gewaltiger Krach , der von einer Erschütterung begleitet
war , in den einzelnen Stadtteilen mehr oder weniger stark
bemerkt . Wie man nun erfährt , sind in der Fabrik von
Seitz L Strobel in Neu Ulm mehrere hundert Granaten ex¬
plodiert . In dieser Fabrik werden nämlich Geschosse zerlegr
und entleert . Von den vier Arbeitern , die um diese Zeit
gerade dort beschäftigt waren , wurde einer schwer verletzt.

r Neberforderung . Bietigheim , 30. Nov Im Gemeinde-
rat kam zur Sprache , daß ein hiesiger Kartoffelhändler einer
hilfsbedürftigen Frau für 10 Pfund Kartoffeln 17 abge¬
nommen hat . Dir Ueberforderung soll polizeilich untersucht
werden.

r Die Aufteilung des Oberamts. Welzheim, 30. Nov.
Die von der Gemeinde Plüderhausen angeregte Aufteilung
des Oberamts kommt nicht zur Ruhe . Neuerdings hat nun
auch der Gemsinderat in Lorch sich für die Aufteilung aus¬
gesprochen . Lorch käme an Gmünd und würde dies begrüßen.

r Der vereist « Neckar . Heilbronn,30 . Nov . Seit Diens¬
tag ist der Neckar mit einer Eisdecke überzogen und zum
Stehen gekommen . Auf dem Trannensee ist eine gute Schlitt-
schuhbohn.

p Bom Etat der Stadt . Tübingen. 1. Dez. Der Mehr¬
aufwand sür die neuen Beamtenbezüge und Löhne beträgt in der
hiesigen StadtlMillion Mk . Dabei ist für die ab 1. Aug . d. Is.
eingetretene Erhöhung des Teuerungszuschlags mit 213 000v -e,
für die Leistung an die Pensionskafse ' mit 265000
falls noch keine Deckung vorhanden . Wollte Be¬
träge durch Umlage anfbrinoen , so wäre eine Erhöhung von
30 auf 60°/o erforderlich . Tin namhafter Zuschuß von Reich
und Staat ist erforderlich , wenn die Gemeinde unter den
Eteuerlassen nicht zusammenbrechsn soll.

r Glück im Stall , «münd , 1. Dez Selrenes Glück
im Stall widerfuhr einem Bauern in Herdtlinsweiler . Seme
älteste Kuh brachte nachts drei prächtige Kälber zur Well,
die alle wohl auf sind . . ^

Ueberfiedelung. Friedrichshafen, 1. De, . Herzogin Char¬
lotte zu Württemberg hat gestern unsere Stadt verlassen , um
nach Bebenhausen überzusiedeln . Die Dienerschaft mit den
Gespannen und Pferden ist bereits letzte Woche nach dort
vorausgefahren.

r Bodenschätze der Alb . Geislingen a. St ., 1. Dez.



amenie . Der Gustav«
^russischen Stammes
- Bott der deutschen
uern . Gut erhaltene
n Stuttgart , Färber¬
ei des Gustav Adolf«
Sen.
»ter Brüdergemeine.
» Hridenmisston wird
wnSschuld der Brüser
i Jahresrechnung von
l hat , wozu noch vom
,060 ^ kommt . Es
iSwerk der Brüdergs-
nicht rasche tatkräftige

uer Bläuermsldungen
bei uns eingefüh t

n bst den Eisenbahn
t Stundenzeit sinzn-
ustrie usw . von -der
>rden.
aegung und Wunsch des
Rote Kreuz die Sin-
destrhenden Lebensmitts!-
! Pakete können nur von

in derselben Form wie
den in Deutschlandselbst
t werden, sollen zur Lln-
erden. Das Central Re-
nimmi Bestellungen aus

:n : Erstlingsausstattung,
lnishaltung, Miinnersus-

den letzlvergangenen
flas so groß , daß selbst
zeitweise nicht gedeckt
>urch das Explostons-
war in den jüngsten
r Zeit vor dem Krieg,
ran daher , in wenigen
können . Dis Außen-
icn Tagen in Dresden
-rglas bis auf weiteres V
eigen dürfe.

8
Am Sonntag , den 4.

r hiesigen Stadtkirche
Calw statt . Die Dar-
«äriigs Gäste von Na
i, versprechen , soweit
hohen Genuß,
g, 1. Dez . Haler dem
i fand eine AmiSver-
wuroe der Voranschlag
-gsscchr i 921/22 festgs-

beschlossen.
Ueudenstadt , 30 . Noo.
Vassersgll ging infolge
früh lvS. wodurch der
eite geschleudert wurde
n und Händen erlitt.
30 . Noo . Im Zusam-
rsbUdung des Lehrlings
Sgewerbrmuseum fand
eure statt.
Stuttgarter Engroß- und

ir bis S. März nächsten

Z0 Nov . Der frühere
r von hier , wurde bei
knabenvolkrschule vom
übergeben . Röger ist

vienstag abend wurde
Erschütterung begleitet
chr oder weniger stark
tnd in der Fabrik von
! hundert Granaten ex-
ämlich Geschosse zerlegr
an , die um diese Zeit
einer schwer verletzt.
0. Noo . Im Gemeinde-
: Kartoffelhändler einer
Kartoffeln 17 abge-
sll polizeilich untersucht

». Welzheim , 30. Nov.
r angeregte Aufteilung
. Neuerdings hat nun
für die Austeilung aus-
d würde dies begrüßen.
i . 30 . Nov . SeitDienS-
cke überzogen und zum
isee ist eine gute Schlitt¬

gen. 1. Dez . Der Mehr-
ünd Löhne betragt in der
für die ab 1. Aug . d. I - -
zuschlags mit 213 000 -̂ l,
e mit 295000 roer!-

Wollre man diese Be-
värs eine E «Höhung von
jafter Zuschuß von Reich

Gemeinde unter den
soll.
. Dez . Seltenes Glück
Herdiltnswetler . Seine

chltze Kälber zur Welt.

, 1. De, . Herzogin Char-
>sere Stadt verlassen , um
Die Dienerschaft mit den
z letzte Woche nach dort

slingen a. St ., 1. Dez.
n wird nun der Abbau

s

Schwere Unruhen in Wien.

der Erzlager vorder eillt In den nächsten Tagen wird mit
dem G -aden eines Stollens begonnen . Eine besondere Feld¬
bahn jo 1 die Erze au die TäuSbahn bringen , von wo aus
sie zur Veihüttung abtranspmw -rt werden . Bis z m 1. März
1922 soll dis Ablieferung von Erzen normal erfolgen.

Das Urteil gegen Rapp.
Heilbronn , 30 . Noo . Am D enStag abend wurde das

Urteil im Prozeß gegen Abg . Rapp verkünden Die Snaf
kammer sprach Ripp wegen AmteUnterschlagung frei und ver-
UitlMe ihn wegen 7 Fällen vollendeten Betrugs und einem
Fall versuchum Betrugs zu O/s Jahren Gefängnis . Außer¬
dem har Rapp die Kosten des « ersehnns zu nagen . Er
blieb vorerst aus freiem Fuß gegen eme Kaution von fünf
zigtausend Mark.

r Der Segen des Waides . Sstmanngen , l . Drz Ein
außerordentücker Holzhud ist in der j . tzmen Z it etwas rechr
einträgliche». Die Gemeinde Bingen muß einen WosserleirnngS-
ba„ -n zahlen . ES wurden 1500 F ' stmrker Holz geschlagen,
aus di- er- i ' /r Millionen ^ gelöst wuchs :,. Die Schulden
st- d gedeckt und ein Rest c,n Bargeld blrlbi noch übrig.

Landtag.
r Stuttgart , 1. Dez. Der La -.dtüg erledigte heute in

stark zweistündiger Sitzung drei wichtige G .-setzeknorlape -.' . :
Bei der Schloßfafluag über das Wabr -ung - adgabegesrtz wurde '
dieses Mit 67 Ja gegen 7 Nein der Unabhängigen und Kam .
muntsi !n angenommen . Auch die Rech-e stimm «« geschlossen
für das Gesetz, erk ä te aber , daß ihre Zustimmung nur iüc
die EUrichtnungen der Wohnungsabaad >-, nicht zur Woh
nmigsodgabe übe ' hrnpt , gelte . Die 'Aendrruug des Vieh - .
ieuchengtüetz-s stütz bei keiner Barer km Harne auf Wider-
ft -md , zumal die Lasten dieses Gesetzes von den Buhbrsitzern
selbst getrogen werden , entfesselte aber dennoch eine lebhafte
Nus -prache.' Verschiedene Ant .-äge des Bauernbundes , vor
allem dt? Herein nähme der ansteckenden Blutormm bet
P 'erdeu unter die enüchä ' igungSpfllchüaen Krankheiten,
die neben der Kopfkrm kheir der Pferds und der Maul - und
K aaenseuch « b-u Ziegen im Gesetz nun f.-sta?!egt sind, fanden
Annahme . Ebenso ein Antrag Fla , ( st.d.P ). die Regternng
zu ersuchen, für junge Kä der um -r 3 Monaten r-.isdrigers
BiisihornnüsdeUräge als für G -oßrie -e zu erheben . Mini-
stermlrat Osterlag wandt ? sich zwar dagegen m -d teilte mit,
daß die Viehseuch-numiags im nächsten Jahr auf 30 Mk.

"herabgesetzt w rd. DaS Gefitz selbst wurde einsti -nmig ange»
rmmmeu . Die A-nderung dcS Bsaunenbesoldungsgesrtzes -
-fand bei allen Parteien Zustimmung . Die R .-dner rer änßei-
steu Linken ftkUleu Nbänderungsanuäze auf Streichung der
unteren BesoldungSktaffen , Aenderung der OrtSzuschläge und
Ortsklass -nei ; teilung , die aber abasleb «t werden mußten.
Nach der einstimmigen Berabschtedui -ri düs -8 Gesetzes vertagte
sich dar Haus auf Fcitag nachm . 4 Uhr . wo das Gesetz über
Farben und Wappen von Württemberg and die 3 Lesung
des Polizeiverstsatlichnngsgrsetzes erledigt werden soll.

Vom Reichsrat.
Berlin . 1. Drz . Der Reichs «at nahm den Gesitz-nttvws

über den Ersatz der durch den Krieg veiürirchken Personen¬
schäden an . Grundsätzlich sollen danach alle Reichs angebörige,
die durch den Krieg irnerbalb und außeihaib des Reichs
Schädigungen an Leib und Leben erlitten haben und nicht
unter das Reich«verso>.gunaSgesetz vom 5. Mat 1920 falle -' ,
entschädigt werden . Der Reichsrat gemhmigke ferner einen
Gesetzentwuri über die Pfändung van Gehaitsansp ücheu. Da¬
nach sind Pensionsansprüche von Beamten n Olfisteren und
Angehörigen der Wehrmacht bis zum Betrage von 6000
unpfä -rdbar . Gäozltco unpfändbar sind Teuerungszulagen
und Kinderbeihilfen.

Am das Deutschtum in den abgetretenen Gebieten.
Berlin , 2. Dez . Wie die „Vossijchs Zeitung " aus Bres¬

lau meldet , sind die Verhandlungen über den Verkauf der
„Katlowttzer Zeitung " an ein polnisches Konsortium geschei¬
tert . Es ist gelungen , dis Zeitung dem Deutschtum zu er¬
halten.

Durchführung der Festungsabrüftangen.
Berlin , 1 Dez . Das Reichkministerium teilt mit : Die

Ueberwachung der vom deutschen Reich nach dem Friedens¬
oertrag durchzuführenden Entsestigunysardeiten wiid von
örtlichen interalliierten Unierkommisstonen , die der interalli¬
ierten Unierkommtssion Militär -Kontrollkommission (General
Nolle «) in Berlin unterstellt sind , ausgrübt . Die im unbe¬
setzten Gebiet und auf dem linken Rhernufer auszuführenden
Entfestigungsarbeiten sind nahezu vollendet . Die englische
Ueberwachungskommtsston für Helgoland wurde deshalb be¬
reits am 30. Sept . und diejenige für Kiel am 10. November
aufgelöst.

Erzbergers Mörder.
Berlin . 1. Dez . Nach einer Meldung des „Berl . Lokal-

ariz aus Mailand soll sich der Mörder Erzbergers , Friedrich
Schulz , in Mailand aufhalten . Nachforschungen seien ern-
geleitet.

Schiffsverlust.
Nach einer Meldung des „Lokalanz, " aus Stettin ist der

Dampfer „Kcrt , der am 2. Nov . von St -ttin nach Norr-
ioping ausgefahren war , überfällig . Er dürfte im Schnee-
Mrm nntergeoangen sein. Dis aus 12 Mann bestehend-
Besatzung ist wahncheinttüj ertiunken.

Sympathiekundgebung der franz . Metallarbeiter.
Berlin , 1. Dez . Wie der „Vorwärts " aus Efs -n mel-
^ d" Krupp ' sche Betriebsrat vom frasszöstjchen Me-

^ eine Sympalhieerkiärung erholten , die
mrsdrücklich den Protest der Arbeiter der Krupp -Werke an
General Nollet billigt . In der Erksärung heißt eS : Durch
vas Bundrsbureau ist eine Eingabe bei der französischen Re-
mecmig zum Zwecke der Protesterhebung gegen solche Akte
gemacyr worden.

Amtliche VekattutMEchikUge«.
Weinversteigerungen.

Die Versteigerung von Wein «st verboten , soweit cs sich
nicht um eigenes Gewächs handelt und d'.e V -usic" germig
nicht innerhalb des Erzeugungsgebietes des Weines starr
findet . Zuwiderhandlungen werden bestraft und haben unser
Umständen Einziehung des Weines zur Folge (Versitzung
des ErnäbrungsministeriumS vom 23 . Nov . 1921 — Sraats-
anzeiger Nr . 275). 1952

Nagold , den 30. November 192 ! . Oberarm : Münz.

Betreffend : Abgabe von amerikanischem Kochmehl.
Dos amerikanische Kochwehl für den Monat Dezember

ist ein getroffen . Es entfallen auf den Kopf der versorqungs-
berechtigten Bovölkerung 800 Gramm , welche aus die Bezugr-
marke tür Kochmehl vom Monat Dezember abgegeben wer
den . Der Preis beträgt ^ 350 per Pfund . 1966

Nagold , den 1. Dez . t92l . Oderamt : Münz.

Qonnei'slsg
/'/?? ,,66S6//s «?s/k6/ '"

- -V/e/ ?k e-6NF6SS6/ ?/

Wildberg.

Stangen

in die inneren Stab tüle , wo es vor einer großen Anzahl
von Kaufhäusern und Getchcifren zu D -monstcalroiien kam,
in deren Berums viele Geschähe fast vollständig ausgeplü .r-
derr wmd -u . D -r Polizei war den Plünderern gegenüber
vollständig mach L-: In den spä -.en Avendstundni gelang
es der z :st!reiÄ airfgedorsucn Pslizn zu Fuß und zu Pferde,
ans dem Rnrg eiuizermaß ' N Ruh ; zu schaff-n . ES waren
aber r och verschiedene Tnipp ; von Arbeilem in der Siadt
u - .eiewegung . stb.8 gilt als Nicht ausgeschlossen , daß es noch
a ,vetteren Ausschreitungen kommt.

Wie «' , 2. Dez . DaS „Achtuhrabrnblatt " berichtet über
die aestrigsn Zlusschreurtnae !' , daß bei der Börse Wagen der
Straßenbahn , r-te den Brrketzr rächt eingestellt harte , angehat-
reu und sie Fryrgäste hriauSgrholt und verprügelt wurden.
Aus dem Ring und irr ündeieu St «aßen , die die 'Menge
durchzog , liegen die Scherben der zerschlagenen Scherben in
Haufen und werden von der Feuerwehr sorigcschafft.

k>i>u°^ E" ' l Dez . Heute Nachmittag kam es zu großen Ar-
be wegen der Teuerung . Tausende von Ar-
" " lern zogen vor das Parlament und begaben sich sodann

Mer-, LlMßAMiiM-

il. AMSvder

MMvMvilvr

^iiKeiülsklirikt««

K. V. LslM. klagoill.

Am Montag den 8. Dezbr . ds . Is . nachm , kommen
im Stadtwaid Langhalde znm Verkauf:

SV3 Stück Banstangen I » Klaffe,
48 „ ,, „ I „
85 „ Hagstangen I Klaffe.

Durchaus schöne Ware.
Zusammenkunft um 1 Uhr beim Bahnübergang bei

Bahnwärter Martini.
Stadtsch .-Arnt.1969

Landwirtsch . Ver . «Verein.
Es werden 2 bis 3 gute , erwa 15 Monate alte

Zuchtfarren
158' (.te A-.Ur-z -MLttsievsAe «!.

Die groß -n Gemntr -nverbände beschlossen, eine neu « Er¬
höhung des Grundgehalt »u .der Teuerungszuschlägs zu fordern.

Dre Veihaudlmweu zwischen Deutichlauü und der Schweiz
bezüglich der deutsch-schwerzert'chen Gchiedroerträge haben am
Montag ln Bern begonnen.

Einer Meldung drs ..Berliner LokalaazetgürS " zufo 'ge
gehen heute dre Di rzig; r f êrstaLÜrch' U Eisrudihueu an Po-
terr über.

Der Af -.r-R »nb r:nd der Allarm -nne Gewerischaltrbrrnd
lehne » di« Siilkerufuvg ti » ' s Ne >chsbeirichSiätekongr <ff s ab.

Dis Einnahme « -' er ReichSetseubahnen im Oktober wei¬
sen sür Seil Monat Oktober Lttrs weiiere Steigerung gegen¬
über dem 'Vorjahr aut.

D e dr,tischen und amertkanischen Flottrusachoerständigen
lehnen den javanischen Vwschlag aus E .Höhung seiner Fivt-
tenstnrke «>:s 70 Prozent ab.

Wir der „Berl . Lokalai -z." --us Mainz i.- eldet . herrscht
in den wesidewlchen Gedisgou scharfer Frost , auf dem HundS-
rück z. B 18 Grad.

Du Raddampferoe .k-Hr auf der Unterelbe von Allona
bis Harburg hat wegen starken Eisgangs eingestellt werden

; gesucht . Angebote erbittet umgehend der
! llttlerzexhne '.e.
i Sollte «s nicht möglich sein, diese Fairen im Bezirk zu
i kaufen , sollen sie und ev. einige Rinder im Bezirk Rottweil

oder Obrabaden gekauft werden . Anmeldungen bis spätestens
8. Dezember an i960

Iki NstLxvr , O^ .-I ' ierarrt.

RhkWMms. 1775 Nervenschmerz!
Gicht ! Ischias!

Kostenlos teile ich gerne brieflich jedem , der von
obigem Leidtn geplagt ist, mit , wie zahlreiche Parremen.
bet welchen oft alle anderen Mittel versagt hatten , durch
«ne ein 'nch; H «Sku von ihren qualvollen Schmerzen
schnell und gänzlich befreit wurden . — Taus . o. Dank 'chr.
Krankenschwester Adele »Parkhaus , Bad Reichenhall 376.

Familiennachrichten.
Auswärtige.

Gestorben:  Georg Wöroer , Schmied , Veteran von
1870/71 , 79 Jahre alt , Haslach ; Frau Maria Sckreir, geb.
Kolb , 5l I ., Calw ; Theodor Jana , Oberpostsikrelär . Calw

Mutmaßliches Wetter am Samstag und Sonntag.
Vorwirgend trocken und kalt.

U

813

4ZLL8 ZLK . 4.

Nagold . >94L
Sock>e auf 1. oder 15. Ja¬

nuar ein ordentliches

Ein orxntl -.ches

Rau Jak. Grünivger
Freudenstädterstr.

Austchtskarteu bei 8 . W. Zaisrr

oder einfache Stütze
für sofort gesucht . Allein¬
stehendem Mädchen oder Waise
ist dabei Gelegenheit geboten
ein gutes Heim zu finden mit
Familienanschluß.

Angebote unter L,. 8ck . 1976
an die Geschäftsstelle ds . Bl.



Obertalheim, den 1. Dez. 1921. M

H

Statt jeder besondere« Anzeige!

Todes-Anzeige.
Schmerzerfüllt geben wir Ber

wandten, Freunden und Bekannten
die Trauenmchrichr, daß unsere iw
nigstgelteb:e Gattin und Mutter

Mia Nak
geb. Walz

heute such 3'/s Uhr nach kurzem,
schweren; Leiden im Atter van 48 Jahren wohloor-
Vereüer irn Herrn entschlafen ist.

In tief m Schmerz

Josef Klink , Schultheiß
mit Kindern.

Beerdigung Samstag oormiltog 9 Uhr.
8Mr
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Neie MULkwWW RWA.
Am Sonntag , den 4. Dez . 1921

nachmittags2 Ahr
findet in: Gasthaus zur „Traube " in Nagold eine

litt IlM» IlölMVIIHl>WStmckdwK Wll
statt, zu der ich die Herrrn Kollegen geziemend einlade.

Tagesordnung:
Jahresbericht und Abschluß über Häute und Felle.
Einziehung der noch ausstehenden Jahresbeiträge.
Austeilung von Meister-Diplomen.
Aussprache über die gegenwärtige Lage drS Fleischer-

gewerbes.
1949 Der Vorsitzende.

Nagold.

1617

junges

zu haben bei

Metzger
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Am Sonntag , den 4. Dezember, nachmittags 2 Uhr

stndet im Gasthaus z. „Löwen" in Nagold eine

Vollversammlung statt.

. Um 3 Uhr Eröffnung der FachLurs -Ausstellung da¬
selbst, wo die Arbeiten drr Kursteilnehmer für jedermann
aufgelegt sind. rgg»

Zn zahlreichem Besuch ladet frenrdl . ein

Der Ausschuß.
ln Allen l^ ardkn,

Lüttsnboxsn ""
smvkioklt

von phstoxrspkien
k. M8M . Lllvddsllälllvg. MSVLV.

mMlenswerLe
Bücher, Bilder

Unterhaltungs u. Beschäftigungs-

Spiel
in großer und schöner Auswahl.

* »

Lrbauungs - und Gebet Bücher
Gesangbücher

Gedichtsammlungen
Klassiker, Prachtwerke

Romane
Musikalien, Kunstblätter

Schul- u. Hausbücher , ) ugendschristen
Kalender

li . « . LLI 8 M
kiicli-, Kunst-. IkLMsIien-
wul 8ebkeld«Aen-Ss»a>nni

KSWllI.

elyWchtK - GMMke:
Sämtliche Schul-und

Aontorartikel
Geschäfts- und Notizbücher

Tintenzeuge
Schreibunterlagen , und -Mappen

Brieftaschen, Löfchwiegen, Papiergeldtäschchen
Reißzeuge, Schreibetui, Füllfederhalter

Mal - und Zeichenartikel
Tafeln , Modellierbogen

Briefpapiere und Umschläge
in feinen Packungen und Nasetten

Album für Photographien
Postkarten und Briefmarken

Wandsprüche

Nagold.
Für Weihnachten empfehle: 1973

öpiklwlln». EhrWsmllschiNlllk.
Geschenk- nnd HansWnligMtikcl.

Zigarren
in kleineren Packungen zu 1—2 ^8 per Stück

in besten Qualitäten.

Hermann Knödel.

1L1

empfehle ' ick:

Kei8k1a8vll6n, kuvl<8äekv, 8ekul-
ksnrsnMknmsppkn,ös>s1ia8eken
6vlä8vkkinmsppek6n, iisi-rsn- unä
vamsn- k̂oil6monnalö8, vamsn

lacken , öe8uok8tä8okekkn
ii 086 Nll'ägSI' U8W.

KoMod Urliked, M ». l!
1953^

Ms.-Pertiil
Nagold.

Samsrag abend
8 Uhr iss:Monats-

im „Schwanen ".
Kommen 8is nu wir,vsvu8is eins

»LUMM
brLuobeu, lob liekere limev jeäss
üsklsodt in kurzer 2sit . Zinr
vix «» v Volle 6»
rs-otis kür VorvevällvK äer
Asvttllsobleil Uasre . 1741

cslverslrssse. Kriseur.

Vermiete
auf 18. Dezember

möbliertes

Mim
an besseren Herrn.

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle ds. Bl. 1961

Inserieren
bringst

LKI -' OI . Q!

WIlllsM»-
KMM

solange Vorrat , weit unter
Tagespreis 1968

tzivbr. Sen»
x »K«ia

Sine guterhaltene 1946

Mer-
verkauft

EMm MmWmz
Mötzingen OA. Herrenberg.

Vtzrl«bMK8L»rte« kertigit an 8. lV. XgjOkk.

B êm kommenden LonntaK  tindet im »
^ 6 »8tk»a8 rur b-inde  eine ^

i 4 lln >- Î sisi - -
^ statt, allê 1ter88eno8sen und-Oeoos- ^
* sinnen , 80 v̂ie äertziik 'r 6ULcitz iuiä ^ UK«liöriK 6L ^
^ berrlivb einKelrulen werden . ff

Z-» Mdrere 40 er. j

Wender sir M
— ^ in großer Auswahl

empfiehlt

S . W . Ziiser , Vm - hmdlW , Nqold
dlarktstrsSs 213.
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